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a Kundmachung. © 
Nr. 7383. Vom Magiſtrate der königl. Hauptſtadt Krakau wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß mit h. Bewilligung hierorts an 
ledem Sreitage in der Woche Odfenmórtte abgehalten werden. 

Dieſe Märkte werden jetzt um fo mehr an Ausdehnung gemine 
nen, als nach Mittheilung der Lemberger agronomiſchen Geſellſchaft 
die meiſten größeren Grundbifiger, Viehzüchter und Ochſenhändler aus 
dem öftlichen Theile Galiziens ſich dahin geeinigt haben, ihre zum 
Wiener Markte an jedem Montage in der Woche beſtimmten Viehtriebe 
zuvor in Krakau auszuladen, und an jedem Freitage auf den Kra- 
kauer Ochſenmarkt zu bringen. 

Eine große Parthie Maſtochſen iſt bereits auf den naͤchſten am 
9. d. M. stattfindenden Markt angeſagt. 

Die Herren Käufer werden hiermit zum zahlreichen Beſuche die⸗ 
ſer Märkte eingeladen. 


Vom Magiſtrate der tónigl. Hauptſtadt. 8 
Krakau, am 3. Mat 1862. 
(774) Edikt. (2) 


Nr. 4611. Vom k. k. Landesgerichte wird den abweſenden, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Jacob Wintersberg und Bar- 
ara Bohmann mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es 
haben wider dieſelben die Gebrüder Michael, Demeter, Nicolaus und 
Johann v. Kostin wegen Extabulirung der dom. tom. XXV. pag. 27. 
u. on, XXXVIII., XXIX., XI., XLI. & XIII. ſammt Superlaſten im 
Laſtenſtande des in der Bukowina liegenden Gutes Dzwiniacze inta- 
kulirten Pachtrechte sub praes. 17. März 1862 Z. 4611 biergerichts 
eine Klöge angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber der 
Termin zur Verhandlung auf den 10. Juni 1862 Vormittags um 9 
ehr anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo hat das 
l. k. Lander gericht zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und 
Koſten den hieſigen Landes- und Gerichts.» Advokaten Dr. Gnoiński 
mit Subſtituirung des Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. West als 
Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechteſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichts ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
Techten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts- 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen, und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung ent— 
ſtehenden Folgen felbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Landesgerichte. 
Czernowitz, am 12. April 1862. 


(83) Lizitazions-Ankündigung. (2) 
u Nro. 349. Zur Verpachtung der zur Graf Skarbek'ſchen Stif» 
mngsherrſchaft Drohowyze gehörigen Propinazion auf die Dauer von 
N Jahren, und zwar vom 24. Juni 1862 bis dahin 1865, wird bei 
'T Lemberger Kreisbehörde eine neuerliche Lizitazion am 20ten Mai 
J. abgehalten werden. 

fl. Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillings beträgt 12355 
"08. W. und es iſt jeder Pachtluſtige gehalten, vor Bepinn der Li— 


nation ein 10%tiges Babium zu Handen der kreisbehördlichen Rome 
ion im Baaren, oder in Staatsſchuldverſchreibungen, oder auch in 


galiziſchen Pfandbriefen, nach dem Kurswerthe zu erlegen. 
Ver Zugleich wird bemerkt, daß vor und während der Lizitazions⸗ 
gef bandlung, auch ſchriftliche mit Vadien belegte vorſchriftsmäßig aus⸗ 
ſchluniste Offerte überreicht werden lönnen, daß aber nach dem Ab⸗ 
rück der Lizitazion wie immer geartete Anbote oder Offerte unbe— 
ſichtiget bleiben werden. 
Kre; Die Lizitazions-Bedingniſſe können jederzeit bei der Lemberger 
reisbehörde eingeſehen werden. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 2. Mai 1862, 


Oglaszenie lieytaeyi. 
di „Nr. 349. Dla wydzierzawienia należącej do hr. Skarbka fun- 
wiesel dóbr Drohowyze propinacyi na czas trzech lat, a miano- 
Ue od 24g0 czerwca 1862 do 24g0 czerwca 1865, odbędzie się 
Wowskiej władzy obwodowej nowa licytacya dnia 20. maja r. b. 
lęg; Cena wywołania jednorocznego czynszu dzierzawy wynosi 
2 zł. w, a., i każdy mający. chęć dzierzawienia jest obowią- 
nigy, Przed rozpoczęciem licytacyi złożyć 10% wadyum do rąk ko- 
ln obwodowej w gotówce, lub w obligacyach długu państwa, 
o tez w galic, listach zastawnych według wartości kursu, 
10 4. Robi się oraz tę uwagę, że przed pertraktacyą lieytaeyjna i 
takowej mogą być podawane takze pisemne w wadyum opatrzone, 


według przepisów wystawione oferty, że jednak po ukończeniu liey- 
tacyi żadne oferty nie będą uwzględnione. 1. 
Warunki lieytacyi mogą być w każdym czasie przejrzane 
u lwowskiej władzy obwodowej. — —— 
Od c. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwów, daia 2. maja 1862. A 


(770) Kundmachung. (2) 
Wro. 230. Vom k. k. Bezirksgerichte zu Kalusz wird zur allge» 
meinen Kennen’$ gebracht, daß über Anſuchen des Samborer k. k. 
Kreisgerichtes vom 31. Dezember 1861 Zahl 9266 zur Befriedigung 
der durch Hersch Leib Juni erfiegten Wechſelſumme von 144 fl K M. 
ſammt 6% Zinſen vom 16. Dezember 1856, der Gerichtefoiten von 
6 fl. 48 kr. KM. und 6 fl. 73 kr. öſt. W., dann der gegenwärtigen 
Exckuzionskoſten von 19 fl. 34 kr. öſt. W. die dem Israel Wischer 
in Neu-Kalusz sub Nro. 45 gehörige, zur Hypothek dienende Meali:ät 
beſtehend aus einem hoͤlzernen Wohnhauſe ſammt Nebengebäuden und 
einem Garten im Flächeninhalte von 465 U Kl. am 20. Mai und 11. 
Juni 1862 jedesmal um 9 Uhr Vormittags im Gerichtslokale im Exe⸗ 
kuzionewege an den Meiſtgebenden veräußert werden wird. 

Die Lizitazionsbedingungen können in der h. g. Regiſtratur eine 
geſehen werden. 

Kałusz, am 2. April 1862. 

(771) Kundmachung. (2) 
Nro. 2708. Wegen Ausführung der an den Wohn- und Wirth⸗ 
fchaftögebauden des Seminargutes Zaluze erfo:derlichen Reparatur 
nebſt der Herſtellung einer neuen Pferde- und Kuhſtallung wird bei 
der Żołkiewer k. k. Kreisbehörde eine öffentliche Lizitazlion in drei 
Terminen und zwar am 21. Mat, 2. und 17. Juni 1862, jedesmal 
um 10 Uhr Vormittags abgehalten werben. 

Zum Ausrufspreiſe wird der techniſch erhobene Bauauſwand 
von 1620 fl. öſt. W. genommen. 

Unternehmungsluſtige werden eingeladen an den heflinmten Tere 
minen bei der genannten k. k. Kreisbehörde zur Lizitazion ſich zu mele 
den und die 10% Kauzion zum Erlage mitzubringen, wo ihnen die 
Lizitazionsbedingniſſe bekannt gemacht werden. 

Żółkiew. den 23. April 1862. 


Obwieszczenie. 

Nr. 2708. Celem przeprowadzenia potrzebnych reparacyi ua 
budyckach mieszkalnych w gospodarczych dobrach duchownych Zu- 
łuze, oraz postawienia stajni na koni i bydło rogate, przedsięwziętą 
zostanie publiczna licytacya w ce. k. urzędzie obwodowym Zölkiew- 
skim w trzech termiuach, jako to: na dniu 21, maja, 2. i 17. czer- 
wca 1862, każdego dnia o godzinie 10tej przed południem. 

Za cenę wywołania wzięte zostaną kaszta budowy na 1620 zł. 
66 c. w. a. technicznie wyrachowane. 

Chęć licytowania mający zechcą sie w terminach wyznaczo- 
nych zgłosić w pomienionym e. k. urzędzie obwodowym i złożyć 
10% wadyum, gdzie zarazem warunki licytacyi ogłoszone im będa. 

Żółkiew, dnia 23. kwietnia 1862. 


(780) Kundmachung. (2) 

Mro. 25064. Das h. k. k. Staatsminiſterum hat mit dem Gre 
laſſe vom 12. April 1862 Zahl 1401-63 im Einvernehmen mit dem 
h. Finanzminiſterium die Bemauthung der vom Trzebipier Bahnhofe 
nach Lgota führenden Kreisſtraſſe zu Gunſten der beireffenden Bau— 
konkurrenz vorläufig auf die Dauer von fünf Jahren und zwar 
mit dem Tarifſatze pr. 2 kr. öſt. W. ven einem Stück Zugwieh in 
der Beſpannung auf eine Meile mit den Einhebungspunkten bei dem 
Trzebinier Bahnhofe für ½ Meile und bei dem Ziegelofen von Trze-” 
binia für 1 Meile unter Verpachtung der übrigen bet Aerarialmautben 
geltenden Mauthbefreiungen und Begunſtigungen bewilligt. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg; den 1. Mai 1862. 


Uwiądomienie, 

Nr. 25064. Wysokie e. k. Ministerstwo stann zezwoliła w po- 
rozumieniu z wysokiem c.k. Ministerstwem skarbu dekretem 2 dnia 
12, kwietnia 1862 do J. 1401-65 na omycenie drogi obwodowej od 
dworca kolei żelaznej w Trzebini do Lgoty prowadzącej, na ko- 
rzyść konkurencyi na przeciąg lat pięciu. 

Myto pobierać się będzie po 2 kr. w. a. od kazdej sztuki by- 
dia pociagowego w zaprzęgu od mili, na dwóch stacyach, t. j. koło 
dworca kolei żelaznej w Trzebini za pół mili, koło cegielni w Prze- 
bini zaś za jedną milę z dozwoleniem wszelkich przy drogach rzą- 
dowych istniejących uwolnien od opłaty tegoż. 

Co się niniejszem do publicznej podaje wiadomości. - 

Od e. k. galic. Namiestnietwa, 

Lwów, dnia 1. maja 1862. 
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682 Kundmachung ©) 
der für das Anbau-Trieunium 1862, 1863 und 1864 für 
Dft» Galizien und die Bukowina bewilligten Tabakblätter⸗ 

Einlöspreiſe, und des bei der Einlöſung zu beobach⸗ 
tenden Verfahrens. 


Nr. 10505. Für die in den Jahren 1862, 1863 und 1864 in 
Oſt⸗Galizien und in der Bukowina ven lieenzirten Pflanzern erzeugten 
Tabakblätter werden nachſtehende Einlöspreiſe in öſterr. Währung vom 
Wiener⸗Zentner bewilligt: 


Preiſe in 


Nr.] Blätter⸗Gattungen Klaſſe sst. W.] Anmerkung. 
1 
1 [Cigaren⸗Deckblätter aus I. 21 - Wenn die Aus 
ungariſchen oder ga: II. 18 —ſſchen nicht mit Tar 
liziſchen Samen III. 14 bak, fondern mit 
2 Ausſtich von ſchwerſten Stroh oder Bind⸗ 
original ⸗galtziſchen fäden gebunden 
Schnupf-Tabalblät⸗ ſind, iſt der Preis 
tern — 12 für jede Klaſſe um 
3 [Ordinäre Schneidblätte: J. 10 |—150 Neukreuzer ges 
aus original galizi— II. 6 50 fringer. 
ſchen oder aus unga: III. 4 50 
riſchen und anderen Geitz 3 50 
Samen loſe Blät-⸗I][ 2 50 
ter 


Die Staats⸗Verwaltung erklärt zugleich, daß dieſe Preiſe in den 
genannten drei Jahren nicht werden herabgeſetzt werden. 

Ueber die den Pflanzern nach Zentner und Meile zu leiſtende 
Vergütung für die Zufuhr des Tabaks vom Pflanzangsorte zu den 
Einlöſun cs Magazinen wird alljährlich vor Beginn der Einlöſungs⸗ 
periode die Beſtimmung und Kundmachung erfolgen. Die Tabak-⸗Ein ⸗ 
löſung hat alljährlich am 1. Dezember zu beginnen und am letzten 
Jänner zu endigen. 

Die Anmeldung um die Ertheilung der Anbau-Bewilligung oder 
um die Ausdehnung der bereits erlangten Bewilligung auf ein weite⸗ 
res Jahr muß jährlich Gie letzten Februar erfolgen. Sie kann miinde 
lich oder ſchriftlich, und zwar während der Dauer der Tabak⸗Einlö⸗ 
fung im Einlöſungsorte ſelbſt, bei dem von der Behörde zu dieſem 
Zwecke beſtellten Organe, oder bei der Finanzwach⸗ Abtheilung, in des 
ren Bezirke die Pflanzung gelegen iſt, oder auch bei der zuſtändigen 
Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion angebracht werden. 

Es dürfen keine andere Pflanzen ⸗ Gattungen gebaut werden als 
jene, auf welche die Bewilligung lautet. 

Der Anbau von Czerbel-Blättern iſt nirgends geſtattet, und wo 
er getroffen wird, ſind die Finanzwach⸗Organe beauftragt, die Pflanzen 
auszureißen und zu vertilgen. Behufs der Beurtheilung und Klaſſifi⸗ 
kazion der zur Einlöſung abzuliefernden Blätter nach ihrer Befchaf⸗ 
fenheit wird zur Richtſchnur feſtgeſetzt: 

Als Cigarren⸗Deckblätter qualifiziren ſich nur jene Blätter, 
welche rationell getrocknet find, eine hinlängliche Zähigkeit, Feinheit, 
zarte Rippen, eine reine gleiche Farbe und guten Brand beſitzen, voll⸗ 
kommen reif ſind, und weder ein beſchädigtes noch ſonſt geringeres 
eingebüſcheltes Blatt enthalten, in welch' letzterem Falle ſie nur als 
Ausfich, und nach Umſtänden auch nur ols ordinäre Blätter bezahlt 
werden. 

In die erſte Klaſſe reihen ſich nur vollkommen unbeſchädigte, 
feinſte Mutterblätter von anſehnlicher und gleicher Größe, von vorzüg⸗ 
licher Elaftizität und leichtem Brande, von ſchöner gleichfoͤrmiger Farbe, 
mit zarten Rippen, die eine Ausbeute von wenigſtens 50 Perzent fei⸗ 
ner Decke lieſern. 

In die zweite Klaſſe werden jene gereiht, welche an Farbe, 
Feinheit, Brard und feinen Rippen gleich ausgezeichnet find, jedoch 
nur Mittelgröße erreichen, und eine Ausbeute von wenigſtens 40 Per: 
zent feiner Decke verſprechen. 

In die dritte Klaſſe reihen ſich jene Blätter, welche an feiner 
und ordinärer Decke wenizſtens eine Ausbeute von 35 Perzent Dede 
liefern, wenn der übrige Theil noch als Wickelblatt vollkommen ver⸗ 
wendbar iſt. ) 

In die Klaſſe des Ausſtiches gehören jene fhönen, gut und gleich 
gefärbten, vollkommen reifen und unbeſchädigten Mutterblätter aus 
original⸗galiziſchen Samen, welche ſich als vorzügliches ſchweres Mehl ⸗ 
blatt qualiſiziren. a 

Unter ordinären Blättern werden die zur Erzeugung des ne 
wöhnlichen Rauch- und Schnupf⸗Tabaks geeigneten Blätter verſtanden. 

In die erſte Klaſſe gehören alle geſunden, reifen, unbeſchädig⸗ 
ten, gleichfärbigen Mutterblätter, welche ſchönes Schneidgut oder ge⸗ 
wöhnlichen Mehlſtoff liefern. 

In die zweite Klaſſe gehören die vom Wind oder Hagel minder 
deſchädigten, geſtrichenen oder in der Farbe ungleichen Mutterblätter, 
die ungeſtrichenen gedüſchelten, reinen, trockenen Sandblätter, unbe— 
ſchädigte nothreife Mutterblätter und reife Spitzblätter. Die Sand ; 
blätter müſſen immer beſonders gebüſchelt werden. 

In die dritte Klaſſe reihen ſich die ſtark verhagelten oder ſtark 
geriſſenen, gebüſchelten und geſtrichenen Mutterblätter, oder ſolche, 
welche mißfärbig oder etwas weiß beſchlagen, oder etwas ſtengelfaul, 


dabei aber trocken find; ferner unanſehnliche jedoch brauchbare Spike 
und Sandblätter, endlich ſolche Stammblatter, welche vom Froſte gee 
ſtreift find, inſoferne letztere nicht ſchwarz und noch zu ordinärem 
Rauchtabak brauchbar ſind. Die Sandblatter müſſen aber auch hier 
beſonders gebuͤſchelt werden. 

Der Geitz darf ungeſtrichen geliefert werden, aber weder Storren 
noch Holz enthalten, und muß reif und fabrikazionsfähig fein. 

Rebel und loſes Blatt muß rein geliefert werden; unreiner Res 
bel wird entweder zur Reinigung zurückgegeben, oder der Vertilgung 
unterzogen. Uebrigens kann unreiner Rebel zum balben Preiſe über— 
nommen werden, ſoweit die Reinigungskoſten ſich durch den Preisabzug 
beſtreiten laſſen, wenn das Material haltbar erkannt wird. 

Auf Schnuren angereihte brauchbare Blatter werden nur als 
Rebel übernommen; enthalten felche Blätter Holz, fo wird nur der 
8 gezahlt, wenn dabei noch bie Reinigungskoſten gedeckt er⸗ 
ſcheinen. 

Reifer Nachwuchs, welcher die Eigenſchaften der Mutterblätter 
erreicht und auch die Größe derſelben beſitzt, wird mit Ausnahme der 
Cigarrenblätter, des Ausſliches und der ordinären Blätter J. Klaſſe, 
in jene Klaſſe eingereiht, für welche er ſich nach der obigen Beſtim— 
mung für Mutterblätter eignet. 

Unreife Blatter dürfen nicht eingebüſchelt werden. Blätter aller 
Sorten ohne Aud nahme, welche unredlich gebüſchelt find. find um eine 
Klaſſe niedriger einzulöſen, als in welche der größere beſſere Autheil 
gehort, und iſt felbſtverſtandlich das beiläufige Gewicht der unreifen 
Blätter in Abzug zu bringen, wenn der Antheil irgend erkeblich iſt. 

Urvellkemmen getrocknete und naß gebüſchelte Blätter jeder Gate 
tung werden nach ihrer Beſchaffenheit in geringere Klaſſen als jene, 
in welche fie im guten Zuſtande gehören mürten, eingereiht, und es 
erleidet der Pflanzer außerdem einen der Ubermößigen Näſſe entfpre- 
chenden Gewichtsobzug, der kommiſſionell ausgeſprochen wird. 

Ganz unreife, ſchwarz gefrorne, faule und überhaupt alle zur 
Tabakfabrikazion nicht geeignete Blätter oder Blatt» Theile werden 
vertilgt. 

Alle Tabakblätter ol ne Ausnahme müſſen mit Tabak gebunden 
geliefert werden. Buſchen, die mit Stroh oder Binbfäden gebunden 
geliefert werden, erleiden einen Abzug von 50 Neukreuzern pr. Zentner 
vom Eirlöspreiſe jener Kloſſe, in welche fie gehören. 

Muſterbuſchen von jeder Blattſorte und Klaſſe werden aus der 
Ernte des Gegenſtandjahres entnommen, bei jedem Einlöſungsamte 
jährlich zur allgemeinen Einſicht der Pflanzer Öffentlich ausgelegt. — 
Dieſe Muſterbuſchen haben zugleich in zweifelhaften Fällen als Aut 
haltspunkt für die Entſcheidung und Klaſſifikazion zu dienen. 

Lemberg, den 5. April 1862. 


Ogloszenie 


wzgledem pozwelonych een wykupna lisei tytonio= 
wych na trzylecie uprawy 1862, 1863 i 1864 dla 
wsehodniej Galicyi i Bukowiny, i postępowania 
zachować się mającego przy wykupnie. 


Za produkowane w latach 1862, 1863 i 1864 w wschodniej 
Galicyi i na Bukawinie przez upoważnionych plantatorów liście ty- 
toniowe przyzwalaja sie nastepujące ceny kupna w walucie ausiryac- 


kiej od cetnara wiedeńskiego : 
— . — — — 


Ceny 
Nr. Gatunki lisei Klasa ai Uwaga. 
zt. | k 
1 | Liście do pęksycia dka 21 — 
cygarów z węgie” KR q 18 |= 
skich lub galicyj- | III. 14 — ] Jeżeli papusze 
skich nasion - \ nie tytoniem lec# 
2 | Doborowe liście 2 słomą lub szpa” 
najcięższych org: gatem sa zwią” 
nalnych galicyjskich zane, {0 cepa 
liści pa tabake — 12 — kazdej klasy jest 
3 | Ordynaryjne liście do 1. 10 — 50 nowych kraj: 
krajania z oryginal- II. 6 50 carów niższa. 
nych galicyjskich lub III. 4 50 
z węgierskich in- | pateru- | 3 50 
nych pasion cha 2 50 


Administracya państwa oświadcza Zarazem, że te ceny w wspó” 
mnionych trzech latach nie będą zniżone. 

W zględem wynagrodzenia udzielać się mającego plantatoro!" 
podług cetnara i mili za dowóz tytoniu 2 miejsca plantacyi do ma 
gazynów wykupna, naslapi kazdego roku postanowienie i orloszt 
nie przed rozpoczeciem peryodu wykupna. Wykupna tytoniu ma sit 
rozpoczynać co roku dnia 1, grudnia 3 zakończyć dnia oslulnieg! 
stycznia. |" ; a 

Zgłoszenie się o udzielenie pozwolenia do uprawy, lub o prze 
dłużenie uzyskanego już pozwolenia na dalszy rok, musi nastapi! 
co roku do ostatniego lutego. Mozna je podać ustnie albo pisennit 
a mianowicie podczas trwania wykupna tytoniu w samem miejsc” 
wykupna do ustanowionych w tym celu ze strony władzy organów” 
albo do udziału straży skarbowej, w której powiecie plantacya leż)! 
albo też do przynależnej skarbowej dyrekcyi powiatowej. 
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Nie wolno uprawiać żadnych innych gatunków roślin, oprócz 
tych, na które pozwolenie opiewa. 

Uprawy liści czerbelowych nigdzie nie pozwolono, a gdzie ta- 
kowa nadybana będzie, to organa straży skarbewej mają polecenie, 
rośliny powyrywać i zniszczyć. W celu rozpoznania i klasyfikowa- 
nia liści mających się dostawić do wykupna podług ich jakości, 
utanawia sie jako prawidło : 

Jako liście na pokrycie cygarów kwalifikują się tylko te liście, 
Ltóre są racyonalnie wysuszone, dostateczną elastyczność, cienkość, 
delikatne żyłki, czysty równy kolor mają i dobrze się pala, 
sa zupełnie dojrzałe, i nie zawierają api uszkodzonych, ani w inny 
sposób w papusze ułożonych podlejszych ilości, w którym to osta- 
tnim razie takowe tylko jaka doberowe, a podług okoliczności także 
tylko jako ordynarne liście zapłacone będą, 

Do pierwszej klasy wchodzą tylko zupełnie nieuszkodzone, 
najcieńsze liście macierzyste, o znacznej i równej wielkości, prze- 
dniej elastyczności i łatwem paleniu się, o pięknym jednostajnym 
kolorze, 2 delikatnemi żyłkami, które dostarczają przynajmniej 50 
proccnt cienkiego pokrycia. 

bo drugiej klasy wcielają się te, kiere co do koloru, cienkości, 
palenia się i delikatnych żyłek sa zarówno odznaczające sie, ale 
tylko do średniej wielkości dochodza i przynajmniej 40 procent cien- 
kiego pokrycia obiecują. 

Do trzeciej klasy wchodzą owe liście, które cienkiego i or- 
dynarnego pokrycia przynajmniej 35 procent obiecują, jeżeli reszta 
części jest zupełnie użyteczną jako liście do obwijania. 

Do kłasy doborowych liści naleza te piękne, dobrze i równo 
ubarwione, zupełnie dojrzałe i nieuszkodzone liście macierzyste 
1 eryginalnych galicyjskich nasion, które się kwalifikują jako prze- 
dnie ciężkie liście mączne. 

Pod ordynarnemi liściami rozumieją się liscie zdatne do pro- 
dukowania zwyczajnego tytoniu i tabaki, 

Do pierwszej klasy należą wszystkie zdrowe, dojrzałe, nie- 
uszkodzone, równobarwne liście macierzyste, które wydają piękny 
towar do krajania, lub zwyczajny materyał mączny. 

Do drugiej klasy należa macierzyste liście od wiatru i gradu 
mniej uszkodzone, zrównane, albo w kolorze nierówne, niezrównane 
w papusze ułożone, czyste suche liście piaszczyste nieuszkodzone, 
niczupełnie dojrzałe liście macierzyste i dojrzałe liscie wierzchot- 
kowe, LiScie piaszczyste muszą być zawsze osobno w papusze 
układane, 

Do trzeciej klasy wchodzą mocno od gradu pobite albo mocno 
podarte, w papusze ułożone i zrównane liście macierzyste, albo ta- 
kie, które mają brzydki kolor, albo są biało nakrapiane lub w szy- 
pulkach nieco nadgniłe, przytem jednak suche; następnie niepokaźne, 
jednakże uzyteczne wierzchołkowe i piaszczyste liście, nakoniee ta- 
kie liście oryginalnego pochodzenia, które od mrozu nadpsute są, 
o ile te ostatnie nie są czarne i na ordynarny tytoń do palenia zda- 
ine iście piasczyste muszą jednak i tutaj być w papusze układane. 

Paterucha moze być oddawana w stanie niezrównanym, je- 
dnakże nie moze zawierać ani opasek, ani drzewa, i musi być doj- 
rzala i do fabrykacyi przydatna, 

Cbwula i liście niewiazane musza być czysto oddane; nieczy- 
sta chmuła będzie albo do czyszczenia zwrócona, albo pod zniszcze- 
nie poddaną, Zresztą może nieczysta chmuła w połowie ceny być 
przyjęta, © ile koszta czyszczenia dadzą się pokryć odciągnieniem 
ceny, jeżeli materyał za przydatny uznany. 

Na sznurach powieszone przydatne liście będą tylko jako 
chmuła przyjęte; jeśli takie liście zawieraja w sobie drzewo, to bę- 
dzie zapłacona tylko połowa ceny chmuły, jeżeli przytem okażą się 
jeszcze pekryte koszta oczyszczenia. 

Dojrzały porost, któwy dosięga własności liści macierzystych 
i posiada także ich wielkość, przydziela się, z wyjątkiem doboro- 
wych liści na cygara i ordynarnych liści pierwszej klasy, do owej 
klasy, do której według powyzszych postanowień względem liści 
macierzystych jest przydatny. 

Niedojrzałe liście nie mogą być w papusze układane. Liście 
wszelkich gatunków bez wyjątku, które są nierzetelnie w papusze 
ułożone, należy wykupywać po cenie o jednę klasę niżej, niż do 
której większa lepsza cześć należy, i jak się samo przez się rozu- 
mie, ma być prawdopodobna waga niedojrzałych liści odciągnięta, 
jezeli część jest znaczna. 

Niezupełnie wysuszone i mokre w papusze ułożone liście 
wszelkiego gatnnku będa według jakości swojej przydzielone do 
niższych kles, niz owe, do którychhy w dobrym stanie należały, i 
oprócz tego doznaje plantator odpowiedniego nadzwyczajnej wilgoci 
odciagnienia na wadze, które komisya orzeknie, 

Całkiem niedojrzałe na czarno zmarzłe, zgniłe i w ogóle do fa- 
brykacyi tytoniu i tabaki nieprzydatne liście lub części ilości będą 
zniszczone. 

Wszystkie liście tytoniowe bez wyjątku mają być oddawane 
tytoniem powiązane. Papusze, które się słomą Inb szpagatem zwią- 
zane oddają, doznają edciągnienia w kwocie 50 nowych krajcarów 
na celnarze od ceny wykupna owej klasy, do której należą. 

Papusze wzorowe kazdego gatunku liści i klasy, wzięte ze 
zbioru roku, o który właśnie idzie, będą wystawione co roku pu- 
blicznie przy każdym urzędzie wykupna dla powszechnego przeglą- 
dania plantatorów. Te wzorowe papusze mają służyć zarazem w wąt- 
bliwych przypadkach za podstawę do rozstrzygania i klasyfiko- 
wania. 


Lwów, dnia 5. kwietnia 1862. 


(773) E Diet. (2) 
Nr. 4466. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte werden in 
Folge Anſuchens des Josef Kovacs, Rechtsnehmer des Georgi Woy- 
cenko, Beſitzer und Bezugsberechtigten eines Antheils des in der Bu- 
kowina liegenden Gutes Karapcziu am Czeremosz, behufs der Zu— 
weiſung des mit dem Erlaße der Bukowinaer k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Kommiffion vom 9. Oktober 1861 3. 679 für den obigen Gutsantheil 
bewilligten Entſchädigungs⸗Kapitals pr. 92 fl. 30 kr. KM., diejeni⸗ 
gen, denen ein Hypothekarrecht auf dem genannten Gute zuſteht, fo 
wie jene Perſonen, welche das Grundentlaftungs » Kapital aus dem 
Titel des eigenen Bezugsrechtes anzuſprechen glauben, hiemit aufge- 
fordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 30. Juni 
1862 beim Czernowitzer k. k. Landesgerichte ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 


a) Die genaue Angabe des Bore und Zunamens, dann Wohnortes, 
Haus⸗Nro. des Anmelders und feines allfälligen Bevollmächtig— 
ten, welcher eine mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und 
legaliſirte Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothefar» Forderung ſowohl 
bezüglich des Kapitals, als auch der allfälligen Zinſen, inſoweit 
dieſelben ein gleiches Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

c) die bücherliche Beziehung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Sprengels 
dieſes k. k. Gerichts hat, die Namhaftmachung eines hierorts 
wohnenden Bevollmächtigten zur Annahme der gerichtlichen Wer: 
ordnungen, widrigens dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswirkung wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der bie Anmel— 

dung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wurde, fo angeſehen 
werden wird, als wenn er in die Ueberweiſung ſeiner Forderung auf 
das obige Entlaſtungs-Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reis 
henfolge eingewilligt hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwilligung 
in die Ueberweiſung auf den obigen Entlaſtungs-Kapitals-Vorſchuß 
auch für die noch zu ermittelnden Beträge des Entlaſtungs Kapitals 
gelten würde; daß er ferner bei der Verhandlung nicht weiter gehoͤrt 
werden wird. 

Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittels gegen ein von den erſchei— 
nenden Betheiligten im Sinne des $. 5 des k. Patentes vom 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 
des k. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Boden ver« 
ſichert geblieben iſt. 

Die verabſäumte zeifgerechte Anmeldung hat für das Grundenk⸗ 
laftunge: Kapital aus dem Titel des eigenen Bezugsrechtes die recht⸗ 
liche Folge, daß dasſelbe dem Zuweiſungswerber anſtandslos ausge⸗ 
folgt werden wird und die Prätendenten gehalten wären, ihre ver- 
meintlichen Rechte gegen den fakttſchen Befiger allein geltend zu machen. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Czernowitz, am 12. April 1862. 

(775) E dy K t. (2) 
Nr. 1910. C. k. sąd obwodowy w Tarnopolu w celu prze- 
kazania przyznanego za należące spadkobiercom i prawonabywcom 
Ilipolita Dzierzeka, tudzież Wiktoryi i Zofii Dzierzeków części dóbr 
Filipkowce w obwodzie Czortkowskim , kapitału indemnizacyjnego 
w kwocie 1266 zł. 10 c. m, k. niniejszym edyktem wszystkich na 
tej części dóbr hypotekowanych wierzycieli wzywa, ażeby albo 
ustnie przy komisyi sądowej, albo też pisemvie przez protokół po- 
dawczy, zgłoszenia swoje 2 dokladuem wyrażeniem imienia i na- 
zwiska, tudzież zamieszkania zgłaszającego się, lub też jego pełno- 
mocnika, który winien złożyć pełnomocnictwo zaopatrzone we 
wszelkie prawne przymioty i legalizowane , podając dalej kwotę do- 
maganej wierzytelności hypotecznej tak w kapitale, jako też w pro- 
ceutach, o ile takowe równe z kapitałem prawo zastawu maja, na- 
znaczając dalej pozycyę, z którą się zgłoszono, pod jakiem w księ- 
dze publicznej się znajduje, a jeżeli zgłaszający się po za obrębem 
tego c. k. sądu obwodowego zamieszkuje, dalej też i z wymie- 
nieniem znajdującego się tamże pełnomocnika dla odbierania roz- 
porządzeń sądowych, gdyż w razie przeciwnym przesłane by zo- 
stały do zgłaszającego się pocztą, a to z takim samym skutkiem 
prawnym, jak gdyby do rąk własnych doręczonemi były, aż do 
dnia 20. czerwca 1862 tem pewniej wuieśli, o ile że w razie prze- 
ciwnym niezgłaszającego wierzyciela przy terminie do wysłuchania 
interesentów naznaczyć Sie mającym uiesłuchano by, i uważano 
by tak, jak gdyby zezwolił na przekazanie wierzytelności swojej 
do kapitału wynagrodzenia w kwocie 1266 zł. 10 c. m. k. według 
kolei na niego przypadającej, i straciłby na koniec prawo czynienia 
zarzutu lub użycia innego prawnego środka przeciw postanowionej 
między zgłaszającemi się wierzycielami w myśl $. 5. pat. z dnia 25. 
września 1850 ugodzie, jednakże tylko wtedy, jeżeli wierzytelność 
jego wedle porzadku hypotecznego do kapitału wynagrodzenia prze- 
kazana, albo też podług $. 27, pat. ces. z dnia 28. listopada 1858 
przy gruncie i ziemi zabezpieczena została. 


Tarnopol, dnia 16. kwietnia 1862, 
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Kundmachung. (3) 
Von Seite der k. k. Genie⸗Direkzion zu Lemberg wird hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß mit Bezug auf die hohen Landes- 
General⸗Kommando⸗Verordnungen vom 31. Dezember 1860 und 20. 
März 1862, Nr. 2067 und 341, Abtheilung 7, wegen neuerlicher 
Vermiethung der Lokalitäten im Udryeki’fhen Hauptgebäude Nr. 684% 
(Syxtuska-Gaſſe) an Prirat⸗Partheien, eine Entrepriſe⸗Verbandlung 
mittelſt Einbringung fchriftlicher verfiegelter Offerte, Dienſtag den 13. 
Mai Vormittags 10 Uhr, in der bieſigen k. k. Genie⸗Direkzions⸗ 
Kanzlei, Haus Nr. 891½ (Stadt, Wall-⸗Gaſſe), abgehalten werden 
wird. 
Die zu vermiethenden Wohnungen ſind: 


(278) 


a) Wohnung im Kellerraum Nr. 1, 2 und 3; 

b) A ebener Erde Nr. 2, 5, 6, 7 und 8; 

c) 1 5 Nr. 9 und 9½; 

d) 4 „ Nr. 17 und 18; 

e) s 1. Stock Nr. 19; 

19 z 1. „ Nr. 34, 35 und 36; 

g > 2. „ Nr. 38, 38 ½, 39, 40 und 41; 

h) 4 2. „ Nr. 42, 48, 44 und 45; 

0 „ 2. „ Nr. 441/,; 46, 47, 48, 48 ½ et 50; 


Nr. 51; 
Nr. 49 und 52; 
m) p 2. „ Nr. 58, 54 et 55. 

Dieſe Wohnungen werden auf unbeſtimmte Zeit gegen beiderſei⸗ 
tige einmonatliche Kündigung vermiethet. 

Die geſtellten Anbothe können ſich ſowohl auf einzelne oder meh» 
rere der ausgewieſenen Wohnungen deziehen. 

Die cingelangten ſchriftlichen Anbothe mifjen nachſtehenden Bes 
dingungen entſprechen, wenn fie zur Annahme geeignet befunden wer— 
den ſollen: 

1) Muß jedes Offert mit einer 36 kr. Stempelmarke verſehen 
ſein, und den Anboth mit Ziffern und Buchſtaben genau ausgedrückt 
enthalten. 

2) Jedem Offerte muß der halbmonatliche Zins beiliegen, wel⸗ 
cher den Nichterſtehern gleich nach der Verhandlung rückgeſtellt, von 
den Erſtehern jedoch als A Conto - Zahlung des Zinſes rückdebalten 
werden wird. 

3) Jedes Offert hat überdies die Erklärung zu enthalten, daß der 
Offerent die Kontrakt⸗Bedingniſſe geleſen und ihrem vollen Inhalte 
nach verſtanden habe. 

4) Das Offert iſt mit dem Vor⸗ und Zunamen des Offerenten 
zu fertigen und der Wohnort desſelben beizuſetzen. 

5) Müſſen die Offerte langſtens am 13. Mai d. J. um 9 Uhr 
Vormittags in der Genie⸗Direkzions⸗Kanzlei abgegeben fein. 

Nach Ablauf dieſes Termins werden keine Nachtrags⸗Offerte ans 
genommen werden. 

Die näheren Bedingniſſe können von heute an zu den gewöhnli— 
chen Amtsſtunden in der hieſigen k. k. Militär⸗Bauverwaltungs⸗Kanz⸗ 
lei eingeſehen werden, wie auch die allenfallſigen Auskünfte der biezu 
beſtimmte Feldwebel im Udricki'ſchen Gebäude ſelbſt alltäglich Bore 
mittags von 11—12 Uhr und Nachmittags von 3—5 Jedermann er- 
theilt, und die Lokalitäten zu zeigen angewieſen iſt. 

Lemberg, am 30. April 1862. 


(768) Edikt. (3) 

Nro. 3809. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte werden in 
Folge Anſuckens des Jordaki v. Flondor, Georg v. Flondor & Ka- 
tharina v. Flondor vereh. Br. Wasylko, Eigenthümer und Bezugs- 
berechtigte von Antheilen des in der Bukewina liegenden Gutes Zele- 
neu und Plesznitza, bebufs der Zuweiſung der mit dem Erlaße der 
Bukowinaer k. k. Grund⸗Entlaſtungs-Kommifſion vom 15. November 
1857 Zahl 221 für obige Gutsantheile ermittelten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungs⸗Kapitals pr. 18771 fl. 20 kr. und 9439 fl. 50 kr. KM., diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf dem genannten Gute zuſteht, fo wie alle 
jene dritte Perſonen, welche das obige Grundentlaſtungs⸗Kapital aus 
dem Titel des eigenen Bezugsrechtes anzuſprechen glauben, hiemit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſpruͤche laͤngſtens bis zum 30. 
Juni 1862 beim Czernowitzer k. k. Landesgerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Bore und Zunamens, dann Wohnortes, 
Haus-Nro. des Anmelders und feines allfälligen Bevollmächtigten, 
welcher eine mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
lifirte Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekar⸗Forderung ſowohl be» 

züglich des Kavitals als auch der allfälligen Zinſen, inſoweit 
dieſelben ein gleiches Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 


c) die bücherliche Beziebung der angemeldeten Poſt und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Sprengels 
dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaftmachung eines bierorts 
wohnenden Bevohmschtigten zur Annahme der gerichtlichen Ver⸗ 
ordnungen, widrigens dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an 
den Anmelder, u. z. mit gleicher Rechtswirkung wie die zu eine: 
nen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der die Anmel⸗ 
dung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, ſo angeſehen 
werden wird, als wenn er in die Ueberweiſung ſeiner Forderung auf 
das obige Entlaſtungs-Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei 
henfolge eingewilligt hätte. 

Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittels gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Bethetligten im Sinne des 8. 5 des k. Patentes vom 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß feine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs⸗ Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 8. 
27 des k. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Boden 
verſichert geblieben iſt. 

Die unterlaſſene Anmeldung Seitens jener Perſonen, welche das 
obige Grund⸗Enlklaſtunge⸗Kapital aus dem Titel des eigenen Bezugs- 
rechtes anzuſprechen glauben, hat zur Folge, daß dieſer Kapitalsbeirag 
den Quweiſungswerbern ohne weiters werde ausgefolgt werden, und 
den Prätendenten nur vorbehalten bleibt, ihre vermeintlichen Anſprüche 
gegen den faktiſchen Beſitzer geltend zu machen. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Czernowitz, am 31. März 1862. 


(777) E dy K t. (3) 

Nr. 2617 ex 1861 — 545, 546, 562 ex 1862. C. k. urząd 
powiatowy jako sad w Rymanowie czyni wiadomo, iż bez ostatniej 
woli rozporządzenia zmarł włościan : 

a) Jacko Malenczak w Czeremsze dnia 23. grudnia 1854. 

b) Łeszko Jawornicki w Lipoweu dnia 12. października 1828. 

c) Paweł Warjanko w Lipowcu dnia 7. grudnia 1856. 

d) Fedio Sawka w Rudawce Jaśliskiej dnia 2. sierpnia 1854. 

Sad mieznając pobytu do tegoz spadku powołanego sukcesora, 

a mianowicie: 

ad a) Jana Maleńczaka, 

ad b) Stefana Jawornickiego, 

ad c) Maksyma Warjanki, 

ad d) Semana Sawki, — wzywa takowych, żeby w przeciągu 
roku jednego od duia niżej wyrażonego licząc zgłosili się w tymże 
sądzie i oświadczenie do tego spadku wnieśli, w przeciwnym bowiem 
razie spadek byłby pertraktowany z temi, którzy się zgłosili i z ku- 
ratorem 

ad a) Fedkiem Siwuliczem z Czeremchy , 

ad b) Dmytrem Bereznym z Lipowca, 

ad c) Tymkiem Warjankiem z Lipowca, 

ad d) Stefanem Ruszczakiem z Rudawki Jaśliskiej ustano- 
wionym. Z e. k. urzędu powiatowego jako sądu. 

Rymanów, dnia 16. marca 1862, 


(779) I. Einberufungs⸗Edikt. (1) 

Nro. 4774. Der nach Brody sub CNro. 492 zuständige, im 
Sabre 1831 geborene, ſeit mehr als 10 Jahren unbekannten Orts von 
ſeiner Heimath unbefugt abweſende Israelit Elroim Barlasch oder 
Balasch wird hiemit aufgefordert, binnen 4 Monaten vom Tage der 
erſten Einſchaltung dieſes Edikts in das Amtsblatt der Lemberger 
Zeitung an gerechnet, zurückzukehren und feine Abweſenheit zu rechtfer— 
tigen, widrigens gegen denſelben nach dem a. b. Auéwanderungspa⸗ 
tente vom 24. März 1832 vorgegangen werden wird. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Złoczow, den 26. April 1862. 


I. Edykt bowoluja ex. 

Nr. 4774. W Brodach pod Nr. kons. 492 osiadły, w roku 
1831 urodzony, a od 10 lat przeszło w niewiadomym miejscu po 
za obrębem ojczyzny nieprawnie pozostający izraelita Efroim Bar- 
lasch czyli Balascb wzywa Się niniejszem, aby w przeciągu 4 wir- 
sięcy od dnia pierwszogo ogłoszenia tege edyktu w dodatku urzę 
dowym Gazety Lwowskiej pew rócił i swoją nieobecność usprawiedli- 
wit, w przeciwnym Lowiem razie postąpi Się 2 nim wedle najwyż- 
szego patentu o wychodźcach z dnia 24. marca 1832. 

Z c, k. władzy obwodowej. 
Złoczow, dnia 26. kwietnia 1862. 


Anzeige - Blatt. 


Doniesienia prywatne, 


784 N 
Bi; Kundmachung. 
Nachdem die Betriebsſtörung zwiſchen Sado wa Wisznia und 
Grodek behoben iſt, werden vom 7. d. M. an bie Laſtzuge und vom 
10. d. M. die Perſonenzüge in diefer Strecke wieder fabrplanmafig 
verkehren. — Dieſe Woche verbleibt Mościska noch als Aufnahms⸗ 
Stazion für lebendes Vieh. 
K. k. priv. galiz. Karl Ludwig» Bahn. 
Grodek, am 5. Mai 1862. 


— —ͤ— . — 
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Obwieszczenie. m 
Poniewaz przeszkeda ruchu między Sadowa-Wiszuia a Gród- 

kiem usunięta została, przeto regularna jazda pociągów towarowych 
od dnia 7go a osobowych od dnia 10go b. m. znowu się rozpocznie, 
— Stacya na przyjmowanie bydła pozostaje jeszcze na ten tydzień 
w Meściskach. 

Z c.k. uprzyw. galic. kolei żelaznej Karola Ludwika. 


Gródek, dnia 5. maja 1862. 


